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Außer für die Berechnung des Besoldungsdienstalters spielen
die bei privatrechtlich organisierten Forschungseinrichtungen
verbrachten Zeiten auch noch in vielen anderen Fällen eine
Rolle, z. B. für die ruhegehaltfähige Dienstzeit und für die zur
Anstellung oder Beförderung eines Beamten erforderliche
Dienstzeit. Es wird empfohlen dafür zu sorgen, daß auch in
diesen Fällen die Dienstzeiten berücksichtigt werden können.

C. VII. Technisches, verwaltendes und sonstiges Personal

Die Vergütungen des technischen, des verwaltenden und des
sonstigen Personals sollen nach dem BAT gezahlt werden.

DifferenzierungEs wird jedoch eine weitere Differenzierung der Tätigkeits-
der Tätigkeits- merkmale des BAT zu erwägen sein. In diesem Zusammenhang

wird auf die Empfehlung in Teil I von 1960 (S. 74) verwiesen,
das Berufsbild des Mechanikers in Hochschulwerkstätten —
insbesondere des Mechanikermeisters — unabhängig von dem
Berufsbild des in der Industrie tätigen Mechanikers gesondert
zu definieren.
Für das technische Personal in Forschungseinrichtungen gilt in
gewissem Umfang das gleiche, was über den sog. „Stellen¬
kegel" beim wissenschaftlichen Personal ausgeführt ist (vgl.
S. 59). Auch beim technischen Personal werden in einer Reihe
von Fällen hochqualifizierte und entsprechend einzustufende
Kräfte erforderlich sein, ohne daß ein breiter „Unterbau"
niedriger eingestufter Stellen vorhanden sein müßte.

Es sollte geprüft werden, ob für das technische, das verwal¬
tende und das sonstige Personal in Forschungseinrichtungen

Dienstzeiten hinsichtlich der Anrechnung von Dienstzeiten eine der Re¬
gelung für die wissenschaftlichen Mitarbeiter entsprechende
Lösung gefunden werden kann.
Auf die Bedeutung einer eigenen Lehrlingsausbildung für die
Forschungseinrichtungen, die hierzu in der Lage sind, sei hin¬
gewiesen.

D. Zur Finanzierung

D. I. Übersicht über die Ergebnisse der Statistik

Für die Forschungseinrichtungen außerhalb der Hochschulen
wurden 1964 insgesamt 996,3 Mill. DM bereitgestellt, davon
631,0 Mill. DM für fortdauernde Ausgaben und 365,3 Mill. DM
für einmalige Ausgaben. Auf die einzelnen Fachgebiete ver¬
teilte sich dieser Gesamtbetrag wie folgt:
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Mathematik und Naturwissenschaften 566,0 Mill. DM (56,8%),
darunter:
Physik, besonders Strahlen- und

Im Jahre 1958 betrugen die Ausgaben insgesamt 345,3 Mill. DM,
davon 243,3 Mill. DM fortdauernde Ausgaben und 102,0 Mill. DM
einmalige Ausgaben. Die Ansätze für 1964 lagen somit ins¬
gesamt um 189 % über den Ausgaben von 1958, und zwar bei
den fortdauernden Ausgaben um 159 % und bei den einmaligen
Ausgaben um 258 %. Die Entwicklung der Ausgaben von 1958
bis 1964 ist im einzelnen in Tabelle 2 dargestellt.

Die prozentuale Steigerung war bei den einzelnen Fachgebieten
sehr unterschiedlich: *)
Mathematik und Naturwissenschaften + 249,4 %,

darunter:
Physik, besonders Strahlen- und Kernphysik + 437,0 %,

Ingenieurwissenschaften + 189,7 °/o,
Medizin + 138,1 %,
Geistes-und Sozialwissenschaften + 91,2%,
Land- und Forstwirtschaft + 88,5 %.

Die einmaligen Ausgaben in den Jahren 1958 bis 1964 betrugen
insgesamt 1502 Mill. DM. Hierin sind Grunderwerbskosten sowie
Ausgaben für Neu-, Erweiterungs- und Umbauten, für große
Instandsetzungen und für die Anschaffung von beweglichem
Vermögen enthalten. Die einmaligen Ausgaben 1958 bis 1964
in den einzelnen Fachgebieten betrugen: 2)
Mathematik und Naturwissenschaften 1043,6 Mill. DM (69,5 %),

darunter:
Physik, besonders Strahlen- und

*) vgl. Anhang 2, Statistische Unterlagen, Tabelle 3, lfd. Nr. 1.
2) vgl. Anhang 2, Statistische Unterlagen, Tabelle 3, lfd. Nr. 3.

Kernphysik
Ingenieurwissenschaften
Land- und Forstwirtschaft
Medizin
Geistes- und Sozialwissenschaften

373,0 Mill. DM (37,4 %),
194,4 Mill. DM (19,5 %),
98,0 Mill. DM ( 9,9 %),
76,9 Mill. DM ( 7,7 %),
61,0 Mill. DM ( 6,1 %).

Kernphysik
Ingenieurwissenschaften
Medizin
Land- und Forstwirtschaft
Geistes- und Sozialwissenschaften

834,3 Mill. DM (55,6%),
247,2 Mill. DM (16,5 %),
100,1 Mill. DM ( 6,7%),
74,0 Mill. DM ( 4,9%),
36,8 Mill. DM ( 2,4%).
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Tabelle 3 zeigt die Zusammensetzung der fortdauernden Aus¬
gaben nach Fachgebieten im Jahre 1963. Insgesamt betrug der
Anteil der Personalausgaben an den fortdauernden Ausgaben
63,9 %, der Anteil der Sachausgaben und der allgemeinen Aus¬
gaben 36,1 %. Relativ niedrig war der Anteil der Personalaus¬
gaben in den Fachgebieten Land- und Forstwirtschaft mit 58,1 °/o
sowie Physik, besonders Strahlen- und Kernphysik mit 59,4 %>.
Besonders hoch waren die Personalausgaben in den Bereichen
Luft- und Raumfahrtforschung mit 77,8 % sowie Wirtschafts¬
und Sozialwissenschaften mit 71,7 °/o.')

Tabelle 3

Fortdauernde Ausgaben der Forsdiungseinriditungen
außerhalb der Hochschulen

nach Ausgabenarten und Fachgebieten
1963

Fort¬
davon

Fachgebiet

dauernde
Ausgaben
insgesamt

Personal¬
ausgaben

Sachausgaben
und Allgemeine

Ausgaben

1000 DM •/• 1000 DM •/.

Geistes- und
Sozialwissenschaften 49 777 31 821 63,9 17 956 36,1

darunter:
Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften 21 343 15 309 71,7 6 034 28,3

Medizin 43 164 28 473 66,0 14 691 34,0
Veterinärmedizin 3 162 2 025 64,0 1 137 36,0
Mathematik und
Naturwissenschaften 232 380 144 846 62,3 87 534 37,7

darunter:
Physik, besonders
Strahlen- und Kern¬
physik 114 499 67 985 59,4 46 514 40,6

Land- und Forstwirtschaft 66 345 38 555 58,1 27 790 41,9

Ingenieurwissenschaften 117 117 81 336 69,4 35 781 30,6
darunter:
Luft- und Raumfahrt¬
forschung 31 728 24 683 77,8 7 045 22,2

Insgesamt 511 945 327 056 63,9 184 889 36,1

Von den in den Haushaltsplänen der Forschungseinrichtungen
außerhalb der Hochschulen für 1964 veranschlagten Einnahmen

') vgl. Anhang 2, Statistische Unterlagen, Tabelle 3, lfd. Nr. 2. a) und
2.b).

67



(einschließlich des Zuschußbedarfes der Bundes- und Landes¬
institute) in Höhe von 995,8 Mill. DM entfallen auf
Bundeszuschüsse 461,9 Mill. DM (46,4%),
Landeszuschüsse 337,2 Mill. DM (33,9%),
Zuschüsse von Gemeinden und
Gemeindeverbänden 3,7 Mill. DM ( 0,4 %),

Zuwendungen der Deutschen
Forschungsgemeinschaft 7,8 Mill. DM ( 0,8%),
übrige Einnahmen 185,3 Mill. DM (18,6 %),

Die Entwicklung der Einnahmen von 1958 bis 1964 im einzelnen
zeigt Tabelle 4.

Im Jahre 1958 setzten sich die Ist-Einnahmen (359,0 Mill. DM)
wie folgt zusammen:
Bundeszuschüsse 132,1 Mill. DM (36,8%),

Landeszuschüsse 121,0 Mill. DM (33,7%),
Zuschüsse von Gemeinden und
Gemeindeverbänden 1,4 Mill. DM (0,4%),

Zuwendungen der Deutschen
Forschungsgemeinschaft 6,5 Mill. DM ( 1,8%),
übrige Einnahmen 97,9 Mill. DM (27,3 %).

Bei einer Zunahme der Einnahmen insgesamt von 1958 bis 1964
um 636,8 Mill. DM oder 177 % stiegen die Bundeszuschüsse um
329,8 Mill. DM oder 250 %, die Landeszuschüsse um 216,2
Mill. DM oder 179%, die Zuschüsse von Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden um 2,3 Mill. DM oder 164 % und die übrigen
Einnahmen um 87,4 Mill. DM oder 89 %. Die Zuwendungen der
Deutschen Forschungsgemeinschaft blieben in den Jahren 1958
bis 1964 mit Beträgen zwischen 6,3 Mill. DM (1962) und 7,8
Mill. DM (1963 und 1964) fast konstant.

Die Anteilsätze der Bundes- und der Landeszuschüsse an den
Gesamteinnahmen waren in den einzelnen Jahren unterschied¬
lich. Der Anteil der Bundes- und Landeszuschüsse zusammen
stieg dagegen kontinuierlich, und zwar von 70,5 % im Jahre
1958 auf 80,3 % im Jahre 1964. Der Anteil der übrigen Ein¬
nahmen ging in der gleichen Zeit von 27,3 % auf 18,6 % zurück,
der Anteil der Zuwendungen der Deutschen Forschungsgemein¬
schaft von 1,8 % auf 0,8 %.
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